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M 31. Halle, Donnerstag den 6. Februar 1862.
Hierzu eine Deilage.

Deutſchland
Berlin d. 4. Februar. Se Majeſtät der König haben geruht.

Dem ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Fakultät der Univerſität
zu Greifswald, De Heinrich Haeſer, den Charakter als Geheimer
Medicinal Rath zu verleihen.

Die nächſte Plengrſitzung des Hauſes der Abgeordneten iſt
morgen Auf der Tagesordnung ſteht folgende Jnterpellation
des Abg. Dieſterweg:

Die unterm 16. Februar 1861. durch den Herrn Miniſter der geiſtlichen und Un
terrichts Angelegenheiten erlaſſene „„Denkſchrift über die Entwickelung und die Reſul
tate der drei preußiſchen Regulative (demnächſt verdffentlicht in dem „„Centralblatte
und dem großen Publikum dargeboten in der Druckſchrift Weiterentwickelung der
preußiſchen Regüulative. Berlin 1861, bei Herz““), enthält eine Kritik der vorregu
lativiſchen Seminare, inſonderheit. der Schlefiſchen, und. Behauptungen über den durch
ſie in den Volksſchulen verbkeiteten Unterricht, welche, nach des Unterzeichneten Ueber
zeugung mit den Thatſachen nicht übereinſtimmen, größtentheils mit ihnen in direk
tem Widerſpruch ſtehen. Die „„Denkſchrift ſtellt auf Grund von Berichten der
Schleſiſchen ProövinzialBehörden, unter anderen folgende Behauptungen wörtlich auf
1) In der Religion wurde früher die bibliſche Geſchichte ſehr dürftig behandelt nur
für deren Vortrag in den S re fand eine Anleitung ſtatt. 2)
Eine Einführung in das Verſtändniß, eine Bezkehung derſelben zum Katechismus, um
denſelben fruchtbar zu beleben und in Verbindung mit dem bibliſchen Geſchichtsſtoff
zu ſetzen, fand nicht ſtatt. 3) Der Katechismus Unterricht wurde auf Glaubens und
Sittenlehre, mehr oder weniger abſtrakt, in viel zu umfangreicher Weiſe ertheilt. Zu
einer freien Ausſprache über den Jnhalt und das Verſtändniß der Katechismüsſtücke
kam es nicht. 4) Die Einführung in die heilige Schrift erfolgte in einer ſogenann
ten Bibelkünde auf eine wenig erregende Weiſe. 9) Die Hauptſtellen der heiligen
Schrift, ſelbſt die Beweisſprüche zum Katechismus wurden unſſcher gelernt und unge
ſchickt angewandt. 6) Dem Kirchenliede würde geringe Aufmerkſamkeit geſchenkt die
Zöglinge konnten nur wenige Liederverſe auswendig und waren nicht einmal in deren
Verſtändniß eingeführt. 7) Dagegen wurde auf eine ausführkiche Kirchen und Dog
men- Geſchichte viel Zeit verwandt, während der für die Schule unentbehrliche Lehr
ſtoff größtentheils unbeachtet blieb. 8) Die Katecheſen der Seminariſten litten an
Abſtractionen und bewegten ſich in unfruchtharem Formalisnus. 9 Das Leſen hatte
ausſchließlich der Leſeübung zum Zweck, nach den Kategorieen: mechaniſches, logiſches
und ſchön Leſen. Aneignung des Jnhalts, Uebung im Wiedergeben Erzählen des
Geleſenen nach längerer Zeit lag außerhalb des weckes. 10) Erklärung und An
eighung eines poetiſchen Rormalſtoffes aus der Literatur welche durch Declamations
Uebungen nicht erſeht werden konnten Leſen und Memöriren aus Büchern der Pri
vate Lektüre lag ganz außerhalb des Lehrplans. Es geſchah Seitens des Seminars
Nichts, die Semlnariſten mit der Literatur, d. h. mik den für ſie geeigneten litera
riſchen Erſcheinungen durch eigene Lektüre bekannt zu machen noch ihren Geſchmack
Und Gefichtskreis durch literariſche Stoffe zu läutern Und zu erweitern noch dieſe zit
einer Grundlage für ihre ſtyliſtiſchen Uebungen zu machen. 11) Die Stylübungen
r eugniſſe des weder ſrachſich gebildeten, noch durch freinde Gedanten und
Anſchauungen bereicherten ſü ſelbſt überlaſſenen Geiſtes und Geſchmacks der Semi
nariſten. 12) In einem ſchleſtſchen Seminar wurde früher die Geſchichte der Arier
der Inhalt der ZendAveſta u. ſ. w. in der Welt eſchichte u ihre jeder h in der Weltgeſchichte vorgetragen während dieZöglinge kein Lebensbild aus der vaterländiſchen Geſchichte zu erzählen wußten u. ſ.
W. Frit 1850 iſt es anders geworden. Die Denkſchriſt ügt hin daß ſichin ähnlicher Weiſe die ProvinzialBehörden von Preußen Pomnrt Poſen Bran
denburg ind Sachſen ausſprechen. Die vörſtehende Kritik der Semineare und des
Volksſchul Unterrichts in der vor regulativiſchen Periode ihre Klagen und Anklagen

ermag ich mit meinen Erfahrungen und meiner Kenntniß der Verhältniſſe und Zu
tände, wie ſie beſtanden nicht in Uebereinſtimmung zu bringen. Die Schriſt des

evangeliſchen Pfarrers Löſchke, Religions, Keſchichts und Deutſchſprachlehrers an
dem vorregulativiſchen Seminar in Breslau beſtarkk Dieſe Auffaſſung indem ſie von
dem Widerſpruch zwiſchen den Behauptungen der Berichterſtatter Und den Thatſachen
die überzeugendſten Beweiſe liefert. Ich fühle mich dadurch gedrungen, an den Herrn
Miniſter die Frage zu richten ob er auf Grund der in der bezeichneten Schrift dar
gelegten ſchlagenden Widerlegung der in den Berichten aufgeſtellten Thatſachen und
Urtheile vön den betreffenden Behörden verantwortlichen Bericht zu erfordern Veran
laſſung genommen habe, oder nunmehr nehmen werde. Dr. Dieſterweg, als Antrag
ſteller. Unterſtützt durch Dr. Paur. Steinhardt. Löwe. Müllenſiefen. D. Ben
der (Gumbinnen). Runge. Dr. Beitzke. Zual. Servatius. Forſtmann. Groote.Viu Gorhitza. Schulze (Berlin). Mellien. Coupienne. Schneider. Kerſt.
Dr. Rupp. Skephann. He, Bernhardi. Hr. Kalau von dem Hofe. Hr. Virchow.
John. Schmiedicke. Dr. Lüning. Frentzel. Poſt. C homſe. Roemer. Duncker.
Hr. Waldeck. Velthuſen.

Jn der Fractions- Verſammlung der deutſchen Fortfchrittspartei
gin I. d. gelangten, wie die „B. B. 3.“ berichtet, u. A. die deutſche
Frage und die bezüglich derſelben zu ſtellenden Anträge zur Verhand
lung. Es lagen drei Anträge vor, vom Hr. Freſe, Profeſſor Virchow

und Stadtgerichtsrath Tweſten. Prinzipielle Verſchiedenheiten bieten
die Anträge nicht. Um auch in der Form eine Einigung zu erzielen,
würde die Einſetzung einer beſonderen Cömmiſſion beſchloſſen zu wel
cher außer den Antragſtellern u. A. auch die Abgeordneten Waldeck
und Schultze Delitzſch gehören. Ferner wurde aus der Fraction Jm
mermann der Entwurf eines Ehegeſetzes vorgelegt. Der Entwurf
nimmt die obligatoriſche Civilehe in Ausſicht und will den Abſchluß
derſelben vor dem Richter. Gegen dieſe letztere Beſtimmung wurde
Bedenken erhoben und geltend gemacht daß es einer günſtigen Auf
nahme des Entwurfs ſehr wahrſcheinlich hinderlich ſein werde, wenn
derſelbe den Ort an welchem die Ehe einzugehen außerhalb der Ci
vilgemeinde vorlege; man hielt eine Annäherung an die franzöſiſche
Geſetzgebung, welche dem Gemeindebeamten (Bürgermeiſter) die Ent
gegennahme der bezüglichen Erklärungen überweiſt, für wünſchenswer
ther, wogegen andererſeits wieder hervorgehöben wurde, daß man leider
zur Zeit an die Fähigkeit der Gemeindebeamten nicht überall derartige
Anforderung machen könne. Weiter wurde der. Umſtand, daß der Ge
ſetzentwurf kein Civilſtandsregiſter vorſteht, als ein Mangel bezeichnet,
der jedenfalls zu beheben ſei.

Der erwähnte Antrag des Dr. Freſe in der deutſchen Frage lautet
nach der Elberf. Ztg.“ wörtlich

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen zu erklären 1) Es iſt im Jnter
eſſe der Freiheit und der Macht des preußiſchen wie des deutſchen Vaterlandes auf das
Dringendſte geboten daß die königl. Staatsregierung die Reform der geſammten
deutſchen Bundesverfaſſung ohne Aufſchub mit ganzem Ernſt in die Hand nimmt.
2) Die einzig mögliche und einzig richtige Löſung dieſer Reformfrage liegt in einerPolitik Preußens die für das Döppelziel einer einheitlichen, monarchiſchen preußiſch

deutſchen Eentralgewalt und eines NatiönalParlanients offen eintritt und es mit aller
Kraft verfolgt welche die Größe der Sache heiſcht und die Gerechtigkeit der Sache
ergiebt. 3) Unter Zuſage ſeiner nachhaltigen Unterſtützung fordert das Haus der Ab
geördneten die königl. Staatsregierung zu einer ſolchen Politik auf, und indem es
die Wahl der zweckdienlichen Mittel im Allgemeinen ihrer Einſicht und ihrem Patrio
tismus anheimſtellt, empfiehlt es ihr als den zunächſt geeignetſten den der Cooperation
mit der deutſchgeſinnten größh. badiſchen und ünderen befreundeten Regierungen. Jn
den Motiven wird ausgeführt Die Unſicherheit aller deutſchen Verfaſſungszuſtände
unter der gegenwärtigen Bundesverfaſſung Und die Nothwendigkeit, den conſtitutto
nellen Einzelſtagten im Bunde einen eonſtitutionellen Abſchluß zu geben die Macht
loſigkeit Deutſchlands bei der gegenwärtigen Zerſplitterung und die Nothwendigkeit
einer einheitlichen Gewalt für die Wahrung unſerer nationalen Intereſſen die Un
möglichkeit, daß zum Schutz dieſer Jntereſſen die Kraft von Preußen als größten rein
deutſchen Staates die erſte Stelle in Deutſchland einnimmt; die Ausſichtsloſtgkett aller
Verhandlungen über Bundesreform am Bundestage.

Die kürheſſiſche Commiſſton wird heute ihre Schlußſitzung halten,
doch dürfte dieſelbe nur von kurzer Dauer ſein, da bereits geſtern
Abend eine Einigung der Antragſteller dahin ſtattgefunden hat daß in
der Form der Bürgers' ſche Antrag feſtgehalten, in den Erwägungen
aber der Hinweis auf den Badenſchen Antrag aufgenommen wird,
auch die Reſolution ſich dem Antrage der Fortſchrittspartei anſchließt
alſo das Einſetzen aller Mittel, das Zurückgehen bis auf das Waählge
ſetz von 1849 betont wird.

Jm Hauſe der Abgeordneten ſind, der „B. A. Ztg. zufolge, zu
nächſt zwei Anträge von Röpell. (Danzig) auf Annahme zweier Ge
ſetzentwürfe, einer Subhaſtations und einer HypothekenQrdnung die
ſchon in der vorigen Seſſton von Abgeordneten aus der Provinz Preu
ßen eingebracht wurden im Druck zu erwarten

Von der freien volkswirthſchaftlichen Commiſſion iſt ein Antrag
wegen Aufhebung der geſetzlichen Beſchränkungen des vertragsmäßigen
Zinsfußes bereits formulirt und liegt zur Unterſchrift aus. Es iſt mög
lich, daß er ſchon in der morgigen Sitzung geſtellt wird. tale-

Auf Antrag des Herrn v. Frankenberg laſſen ſich alle r
der des Herrenhauſes photographiren und ſollen alle W Phate, n
für ewige Zeiten im Büreau aufbewahrt werden. Auch anden r
phieen verſtorbener Mitglieder, ſoweit deren Portraits T erhab er
len angefertigt im Herrenhauſe aufbeſvahrt werden. rhäbene
Gedanke!



Eine Verlegung de Jdurnaliſten Tribüne im Hauſe der Abgeord
neten iſt von Seiten des Präſidiums in Ausſicht genommen bei den
Verhandlungen darüber überzeugte man ſich abermals von der Noth
wendigkeit eines neuen Parlamentsgebäudes.

Dem Vernehmen nach wird Graf Bernſtorff gleichfalls eine Note
an die ſpaniſche Regierung zu Gunſten der unglücklichen, wegen Ver
breitung der Bibel c. zu Galeeren Strafe verurtheilten Proteſtan
ten richten.

Die neueſte Nummer des „„Juſtizminiſterialblattes“ enthält in ih
rem amtlichen Theile ein Erkenntniß des Obertribunals vom 19. De
cember v. J., worin ausgeführt wird daß die vorſätzliche Beſchädi
gung und Entwendung von Alleebäumen welche zum öffentlichen
Nutzen und zur Verſchönerung öffentlicher Wege und Anlagen dienen,
nach 282 des Strafgeſetzbuchs mit Gefängniß nicht unter 14 Tagen
zu beſtrafen iſt, wogegen die Beſchädigung andrer Bäume, namentlich
in Gärten und Privatalleen, durch die Feldpolizeiordnung von 1847
nur mit einer Geldbuße von 10 Sgr. bis 20 Thlr. bedroht wird. Jn
dem nichtamtlichen Theile wird die Frage krörtert, ob der Großvater,
welcher für das uneheliche Kind ſeiner Tochter einen Alimentations
proceß gegen den Schwängerer derſelben anſtellt, für die Proceßkoſten
mit ſeinem Vermögen verhaftet ſei. Von dem Juſtizminiſter iſt dieſe
Frage verneint worden weil der mütterliche Großvater eines uneheli
chen Kindes zu demſelben in dem Verhältniſſe eines natürlichen Vor
e und der Vormund als ſolcher für Proceßkoſten nicht
haftbar iſt.

Es iſt neuerdings der Befehl ergangen, mit dem Eintritt der beſ
ſern Jahreszeit Saarlouis ſtärker zu befeſtigen, womit eine Ver
ſtärkung der jetzigen Beſatzung verbunden ſein ſoll. Die in der Nähe
der Feſtung befindlichen Höhen ſollen durch ſtärkere Erdwerke als Schutz
gegen die neuen gezogenen Kanonen der Feſtung angeſchloſſen werden,
nachdem ſie Pereits erhöht worden ſind. Auch bei anderen Preußiſchen
Feſtungen wird eine Erhöhung und Heranziehung vorgenommen werden

München d. 31. Jan. Die hier erſcheinende „JſarZtg.“ be
merkt: Ueber projektirte Löſungen der kurheſſiſchen Frage verlautet
Verſchiedenes, nur nichts aus Württemberg, Baiern ec. Dieſe Mittel
ſtaaten, welche das größte Jntereſſe dabei hätten, dem Unweſen im
Heſſenlande zu ſteuern ſehen ganz gemüthlich zu, als ſei es ihnen ge
rade ſo recht und als kümmere es ſie gar nicht, daß ſie durch die Ver
faſſungswirren in Kurheſſen der preußiſchkleindeutſchen Propaganda
vollſtändig freie Hand laſſen. Schon wieder wird Preußen als der
alleinige Schützer des Rechts in Kurheſſen proklamirt, und ſo viel iſt
ſicher, daß eine Wiederholung des heſſiſchen Feldzuges und der bron
zeller Schlacht, wo Baiern e ſo viel Ruhm geholt, heute geradezu
zu den Unmöglichkeiten gehört. Man höre nur einmal allenthalben
im Publikum, was man von der Jndolenz der Mittelſtaaten im Hin
blick auf die heſſiſche Verfaſſungsfrage denkt. Daß Preußen in dieſer
Angelegenheit moraliſche Eroberungen zu machen gedenkt und, wenn es
ihm Ernſt iſt, machen könnte, iſt gewiß.

Jtalien.
Die Florentiner haben ſich, laut einer telegraphiſchen Depeſche

vom Z. Februar, am verwichenen Sonnkage durch ihre Kundgebung
beſonders hervorgethan. Die geſammte bekanntlich ſehr erregbare Be
völkerung war auf den Beinen man durchzog die Straßen mit drei-
farbigen Fahnen und Muſik und rief: „Es lebe Rom als Hauptſtadt
Fort mit dem Papſt Könige Victor Emanuel auf dem Capitol!“
Schließlich wurde der franzöſiſche Conſul vor ſeiner Wohnung begrüßt.
Die franzöſiſche Diplomatie ſcheint die Wirkung des gelben Buches auf
die Jtaliener richtig berechnet zu haben. Offenbar um ähnlichen Sce
nen in Turin zu entgehen und nebenbei Ricaſoli zu einer Entſcheidung
in ſeinem Sinne zu drängen iſt Benedetti plötzlich auf drei Wochen
nach Cöorſica gereiſt, angeblich freilich in Familienſachen um ſeinen
alten Vater zu beſuchen Dieſe lange Abweſenheit in dem jetzigen
Augenblicke macht leicht begreifliches Aufſehen. Der erſte Legations
Secretär Herr v. Maſſignac verſieht bis dahin die Geſchäfte. Jn Rom
ſoll man durch die Thouvenel'ſche Note vom 14 Januar ſehr unan
genehm überraſcht worden ſein. Bekanntlich zögerte die römiſche Curie
fortwährend mit der Abreiſe des päpſtlichen Nuncius Mſgr. Chigi; da
vernahm man den Anzug einer Note und nun reiſte am 16. Januar
Mſgr. Chigi ab; da wurde am 17. die vom 11. datirte Note in Rom
mitgetheilt und man könnte nun den bereits unterwegs befindlichen
Nuncius nicht zurückrüfen, ohne ſehr erhebliches Aufſehen zu machen.
So wird der Jndependance Belge“ berichtet. Der „Conſtitutionnel“
thut das Seinige redlich, um die Jtaliener im Schwunge zu halten
er läßt ſich ſchreiben daß die Eingeweihten nie über Frankreichs Ab
ſichten Zweifel hätten hegen können, aber die Maſſen, die nur durch
handgreifliche Thatſachen in Bewegung kämen ſeien durch das gelbe
Buch electriſirt worden und allenthalben ſei das Vertrauen zurückge
kehrt „und ſo ſehen wir denn die römiſche Frage direct ihrer Löſung
entgegen gehen welche Beruhigung der Gewiſſen und Frieden in Jta
lien bedeutet Dem „Conſtitutionnel“ zufolge war die Kundgebung
für das einheitliche Jtakten und für den Kaiſer der Franzoſen in Pe
rugia beſonders bemerkenswerth, da in Folge der Einwanderung aus
Rom ſich deſſen Bevölkerung, ſeit es Jtalien einverleibt wurde, faſt
verdoppelt hat.

In ganz Jtalien macht die Verhaftung von drei Gerichtsboten
Aufſehen, die in Neapel auf der That ertappt wurden während ſie
im Palazzo Gravina die Hypotheken Archive in Brand zu ſtecken ſuchten.
Dieſe, drei Gerichtsboten gehörten der bourboniſchen Regierung an; bei
ihrer Feſtnahme vertheidigten ſie ſich mit Revolvern. Man iſt auf die
Unterſuchung ſehr geſpannt.

Frankreich.
Paris, d. 4. Febr. (Tel. Dep.) Der heutige „„Moniteur“

erklärt die Nachricht für durchaus grundlos, daß der Staats Miniſter
Graf Walewski in den Bureaux des Senats Erklärungen ſolcher Art,
wie die „„Independance Belge“ ihm zuſchreibt, über die römiſche Frage
ertheilt habe.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Febr. Tel. Dep.) Die Mächte ſind überein

gekommen, gegen die Hauptſtadt Mexico vorzurücken und an das Volk
zu appelliren, daß es den Erzherzog Maximilian zum Könige von
Meyico nehme, in welchem Falle die Armeen einige Zeit daſelbſt blei

ben werden. tDie „Morning Poſt ſagt in einem allerdings nicht officiöſen
LeitArtikel, ſie glaube, daß Mexico ſich zu einem Königreich unter dem
Erzherzog Max umgeſtalten werde. „Daily News polemiſirt dagegen
als gegen einen widerſinnigen Plan gleichviel, ob man die Jntereſſen
Mexico's, oder die des Thron Candidaten in Betracht ziehe.

Amerika.
Berichte aus NewYork vom 21. v. Mts. beſtätigen die Nach

richt von einem Siege der Unioniſten in Kentucky. Die Schlacht
hatte von 6 Uhr Morgens bis zum Abend gedauert, als die Conföde
rirten in großer Unordnung die Flucht ergriffen. Die Verluſte waren
von beiden Seiten groß.

Vermiſchtes.
S Halle, d. 5. Februar. Das Waſſer der Saale iſt ſeit

geſtern Morgen wenn auch nur unbedeutend, gefallen der hieſige
Waſſerſtand zeigt ein Zurückgehen von 8 Zoll, der bei Weißenfels von
2 Zoll. Leider iſt jedoch ſeit heute Morgen ein heftiger Regen einge
treten, der ein Steigen des Waſſers von Neuem. befürchten läßt.

Magdeburg, d. 4. Februar. Die Elbe iſt noch in der vol
len Aufregung des Eisganges“ Ein theilweiſer Stillſtand findet nur
in der Stromelbe ſtatt. FJn der alten Elbe iſt ſtarker Eisgang bei
ſehr lebhafter Strömung. Von der Saale wurde, ſo lange der her
einbrechende Abend noch eine Beobachtung geſtattete, kein Eis und
kein Waſſer wahrgenommen Alle niedrigen Theile am rothen Horn,
der Commandantenwerder, der Kraukauer Anger u. ſ. w. ſtehen unter
Waſſer. Die unterhalb der Stadt befindlichen Eisſchutze bei. Kähnert
und Ferchland ſollen heute abgegangen ſein. Die Zollelbe iſt von
Eis frei und treibt nur wenige und kleine Schollen, die aus der todten
Elbe kommen. Der Waſſerſtand zeigte heute Nachmittag um 5
Uhr hier in der Stromelbe am alten Pegel Nr. 16 (ſeit Vormittags
um 11 Uhr um 7 Nummern geſtiegen und am neuen Pegel 14 Fuß.
Jn der alten Elbe erreichte das Waſſer wenige Zeit ſpäter Nr. 20 am
alten Pegel. Ein aus Torgau vom heutigen Tage um 11 Uhr
25 Minuten abgegangenes Telegramm meldet Heute früh 5 Uhr iſt
der Elbdamm 600 Schritt oberhalb der Lunette Loswig gebrochen
Letztere ſteht 6 Fuß unter Waſſer. Die Stadt iſt rings vom Waſſer
umgeben und nur noch Communication über die Elbbrücke nach außen.
Es wird angeſtrengt gearbeitet, das Waſſer vom Eindringen in die
Stadt abzuhälten. Waſſerſtand: plus 21 Fuß, fällt trotz des Damm
bruches nicht. Heftiges Regenwetter.

DOresden, d. 4. Februar. Das Waſſer der Elbe iſt ſeit
geſtern Abend bei anhaltendem Regenwetter bis heute Mittag um etwa
eine Elle gefallen ſteht jedoch gegenwärtig hier immer noch 89 12
über den Nullpunkt. Auf der ſächſiſche böhmiſchen Bahn wird
heute der Localverkehr zwiſchen Pirna und Dresden durch drei Züge
vermittelt (von Dresden Vormittags 9 Uhr Nachmittags 2 Uhr und
Abends 7 Uhr), das Gleis weiterhin iſt für den regelmäßigen Perſo
nenverkehr noch nicht fahrbar, hoffentlich wird man morgen Mittag ſo
weit ſein. Uebrigens ſind wirkliche Zerſtörungen- an der Bahn
oder Ueberfluthung derſelben nicht vorgekommen. Es handelt ſich blos
um Senküngen an vereinzelten Stellen. Der Güterverkehr wird we
ſentliche Unterbrechungen nicht erleiden, jedenfalls morgen wieder
ſtattfinden. Die ſchon geſtern fälligen Poſten aus Oeſterreich ſind
bis jetzt ganz gus geblieben. Wie uns mitgetheilt wird, iſt der
Verkehr auf der Kaiſer FerdinandsNordbahn bei Dürrenkrut, auf der
k. k. nördlichen Staatsbahn (wie ſchon geſtern gemeldet) bei Prag ge

ſtörtz dieſe Unterbrechungen dürften jedoch ebenfalls bald beſeitigt ſein.
Die Linien Dresden-Görlitz und Löbau-Reichenberg ſind

nicht geſtört. (Or. J.)Leipzig, d. 4. Febr. Auch unſere Flüſſe waren durch das
in den letzten Tagen eingetretene Hochwaſſer ausgetreten und hatten die
nach Nord, Weſt und Süd liegenden Auen überſchwemmt. Indeſſen
beginnen die Wäſſer langſam zu fallen und nur der Weg durch dasz
Roſenthal nach Göhlis iſt noch unpaſſirbar. e

S Berichte üher Waſſersnoth aus dem Süden und Weſten
lauten übereinſtimmend Beſorgniß erregend. Sowohl die kleineren
Gewäſſer als die größeren Flüſſe (Donau, Rhein Main, Moldau)
haben Ueberfluthungen herbeigeführt und überall erinnert der Waſſers
ſtand an das Frühjahr 1845.

Rees, d. 260. Jan. Wie man ſich erzählt, ſoll der berüch
tigte Brinckhof unter den unter päpſtlicher Mitwiſſenſchaft geworbenen
Banden dienen welche von Rom aus das Neapolikaniſche unſicher

machen. (F. J.)0 o Lotterie.
Die Ziehung der 2. Klaſſe 125. königl. Klaſſenlotterie wird den 11. Februar d.

J. ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, ſowie die Freilooſe zu dieſer Klaſſe
ſind nach den 5, 6 und 13 des Lotterieplanes, unter Vorlegung der bezüglichen
Lodſe gus der Klaſſe ſpäteſtens am 7. d. M. einzulöſen. g
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 4. Februar.

Eonrſel f. Brief Geld g. Vrief. Geld 3f. Brief Geld.a gen n 25 1027 Pr. Wilh. (St.V.) 3 e V. Nabe. I. Emiſſ. 4 100 100
St. Anleihe v. 185965 108-/, 108 Rheiniſche. (95 94 Rhrt. Cf.eKr. Gob. t
Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. 4 99 98 do. II. Serie r S1850, 1852, 1854, Rhein Rahe 26 28 do. i. Serie 0971855, 1857, 1859 4 103 1022, Auhrort Erf. Kreis Stargard Poſen 4 Tdito von 18564103 1022 Gladbacher 3 84 do. II. Emiſſion 41 Sdito von 18534 100 99 Stargard Poſen 3 91 do. III. Emiſſion 45
Staats Schuldſch. 90 90 Thüringer u Thüringer ſoPrämien Anleihe Wilh. (Coſel-Odb. D do. II. Serie 5 Tvon 1855. à 100 3 122 121, do. (Stamm) Pr. a 84 do. Jij. Serie An lioe
Kur u. Neumärk. do. do. dorls 88 do. IV. Serie 4 1101Schuldverſchreib. 3 89 Wilh. (Coſel-Odb. 4 88Od.Deichb.Obl. 4 100 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion a. 94
Berl. Stadt Obl. 4 103 werden uſancemäßig 4 pCt. berechnet.

do. do. 3 89 88 Ausl. Eiſenb.Schuldverſchreib. d. Priorit. Obll. Stamm Actien.Berl. Kaufmſch. 5 l107 106, Aachen Düſſeldorf. 4 90 Amſterd. Rotterd. 4 90
Pfandbrief do. II. Emiſſion 89 Löbau Zittau 4 29g fan eur 22,, do. U. Emiſſion a 97 Ludwigeh. Vexb. 4 130e Neumärk. a. gs 92 lachen Maſtrichter 4 69 68 Mainz Ludwigeh.

S An o c e 117, 116ſtpreußiſche 3 809 BergiſchMärkiſche 4 102, 101/, Mecklenburger 4 57
de vo Ser. (1850) a 10 101 Nordb. (Fr.Wilh.)4 60Pommerſche 3 917 91 (do. II. Ser. (1855)5 o Oeſtr. frz. Staatsb. 5 134
e 101 d. I. Serie v.Pöſenſheft. t n Stant gar o AAusl. Priorit.do. 3 97 do IV. Serie 5 1044, z Actis 1 d e o en.do. neue 4 96 38 do. Düſſ.Elf. Pr. 92 Nordb. (Fr.-Wilh.) a 1leſe do. do. Series S. delEſtenVom Staak garan do. (Din. Soeſt) 4 o I do. Smd. u. Meuſe a

Ste i g71, Serg.-M. do. I. S. An Her POeſtr. frz. Staatsb. 5 266 260Weſtpreußiſche 3 r We Berlin Anhalter ortr. 98 vor de o Jnländ. Fondso. neue 4 Berlin Hamburger 4 102 Kaſſen Vereins
Rentenbriefe. do. II. Emiſſ. An Bank Actien 4Kur u. Neumärk. 4 100 99 Berl. Ptsd.Magd. o7 97. Danziger Privatb. a. 976 96

Pommerſche 4 100 do. Lit. B. 97 Königsb. Privatb. 4 55 94
vſenſche. 4 98 97 do. Lit. O. u 102 Magdeb. Privatb. a 7Preußiſche 4 99 9 do. Lit. D. u 1o1 Poſener Privatb. 95Rhein i. Weſtph. a 96 erlinStettiner i Berl. Hand. Geſt 4 80Sächſtſche 4 99 do. II. Serieſg 942/, Disconto Comman

Schlefiſche 4 100, 100 do. Il Serie ſ. 94 dit Antheile 4 oPr. Bk.eAntheilſch. 4u123 122. Br. Schw. Fr. L. D. r on Schl. BankVerein 92 n
Friedrichsd'or 137 13 EdlnCrefelder 972,, Pomm. Ritterſch. B. a 85
Gold Kronen 9 5 CölnMindener 102Andere Goldmün do. II. Emiſſ. 104 Jnduſtr.Actien.zen à 5 110 100 de i 95 94 Hörder Hüttenwerkls 74do. III. Emiſſ. 4 93 93 Ninerva 5 30 209ſten gen. do. wu do. a 101 Fabr. v. Eiſenbbed. 73Stamm Act: do. IV. Emiſſ. 4 928 21 eſſ. Kont. Gas (5 107 106Aachen Düſſeldorf. 3 85 84 Magd. Halberſtädt a h Deſſ
Aachen Maſtrichter 24 Magd. zWittenberge u 982, Ausländ. Fonds.
Berg. -Märk. Lit. A. 105*, 104 Niedexſchl. Märt. r Vraunſchw. Bant 799
do. do. L. B.ſ do. Lonv. S v Bremer Bank 4 102 101BerlinAnhalter 135 do. do. III. Serie 4 ob Coburger Creditb. 4
Berlin Hamburger 1115 do. d. IV. Serie 102 armſtädter Bank 482 81Berl. Ptsd.-Magd. 158 157 Oberſchl. Lit. A. 4 97/, Deſſauer Cxedit 4 8
Berlin-Stettiner 128 127 do. Lit. B. sös do. Landesbank ſag 26 25
Bresl. Schw.Frb. Ia 120 do. Lit. c. Genfer Creditbank 4 40Brieg Neiſſe 57 56 do. Lit. P. a 95. Gerger Bank 4 799 78
Cöln Mindener 3 166 do. Lit. E. 3 842, Gothaer Privatb. 475 74Magdeb. Halberſt. 264 do. Lit. V. 4 1012 101 Hannoverſche Bank a 9427,WMagdeb. Wittenb. Pr. Wilh. (St. -V.) t Leipziger Ereditb. 4 68 67Münſter Hammer 4 97 968, J. Serie s 102 Luxemburger Bank 89
Niederſchl. Märk. 4 99 98 do. II. Serie s 102 Weininger Creditb. a 85
Niederſchl. Zweigb. 50 49 do. II. Serieß 11012 Norddeutſche Bank 4 93do. (Stamm) Pr. s heiniſche 4 92 Oeſterreich. Eredit 5 69Oberſchl. I. A. u. O 3 1342 do. v. Staat ar. s 87 Thüringer Bank 4 58
Oberſchl. Lit. B. 1119 do. III. Emiſſion Arf Weimariſche Bank 4 80 7 o
OppelnTarnowitz. h 2 R. Nahe v. St. gar. 100 11009, Oeſterreich. Metall.ſs l 491

oder a Stück 5 15 Brief, 5 14 3 Geld.
Tarnowiher 40 gem. Wilhelmob (Coſel Oderb.)Magdeburg Witkenberge 46 a 467, gem. Oppeln

42 à 43 à 43 gem.
Fr. Wilh. 60 a. a J gem. Deſterr. Franz. Staatobahn 1352, à 134 gem. DiscontoCommanditAntheile

Deſſauer Credit 8 etw. à e gem.905 a 77, gem.

Amſterdam Rotterdam 89 a

à M gem. Thüringer Bank 57 à 58 gem. Oeſterr.
63 4 gem.

Die Börſe war in guter Stimmun
wurden
Wechſ.

„„Pant-Actiten.
Zettelbank [4] 98 G.
Napoleons der 10 bz. S

Amſterdam kurze Sicht.
do. 2 Monat

Hamburg kurze Sicht.
do. 2 Monat

Frankfurt kurze Sicht.
do. 2 Monat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausland. Gold à 5

Preuß. Staats

do.
do.

do.

do. do.do. do.do. Wittenberger

do. dodo. ſ

GasActien

Allgemeine Gas Actien
Deſſauer ContinentalGas- Actten

Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm Actien

do. do. Priorit. ActienMagdeb. -Leipz. StammNctien

do. do. Pfforit.Actien I. Em.
do.

Halberſtadter Stamm Actien

Priorit.Aetien
Priorit.-Actien
StammActien
Priorit.Actien

FeueraſſecuränzActien
HagelVerſicherungsActien
KebensVerſicherungs-Actien
PrivatbankActien t

II. Em.

ſtark gefragt und viel gehandelt
el waren auch heute noch knapp.

Roſtocker (3f. 4 Ct.] 110 G.
Bold und Papiergeld e

Wereigns 6. 21 B.
Magdeburg den 4. Februar. f. Brief. Geld.

Ruſſ. Stiegl. 5 A. 85 s gem. Pund in Eiſenbahnen namentlich
öſterreichiſche Sachen waren nicht ſo belebt; Fonds blieben angenehm

g

151

56 28
n

3 r

5 1014 225
z. r

We T4

4 a
4 103 r
4 994 450 bz. u. G.
4 70 9
4

5

4 54

90 gem. Mecklenburger 57 a 57 gem. Nordbahn

Meininger Ereditbank 84 a 85 gem. Oeſterr. Credit 69
National Anleihe 597. à 60 gem. Oeſterr) neueſte Looſe
oln. Pfandbr. in S. R. 84 a 7gem. d an

in leichten ſehr belebt; auch Prioritäten

Hamburger Vereinsbantk [4) 101 G. Darmſtädter
Oeſterr. Währung (Banknoten) 72 bz.

Marktberichte.
Magdeburg den 4. Februar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen erGerſte uRoggen HaferKartoffelſpiritus 8000 Tralles loco ohne Faß,
17

Nordhauſen den 4. Februar.
Weizen 2 20 bis b L.Roggen 2 7 2 15Gerſte T 12 20Hafer hRübbl pro Centner 14 f.
Leinöl pro Centner 14

Wet Berlin den 4. Fehruar.ab van e 68-—81 fein weißbunt poln. 772,
ez.

gen loco 82—83pfd, 53 ab Bahn 81—82pfd.
3. frei Haus galiziſcher 52 ab Bahn u. 52frei Haus bez.

Febr. ar Febr. 52 P bez. id t e be r. Srihtbe P bez., Br. u. G. Mai Juni 51
St St Juni Sult 2 e beHa große und kleine 36—40 pr. 1750pfd.
e geh m Liefer. pr. Febr. 23 nov r. März do Frühj. 299), bez. Mai Juni
P Sr.

gen loco preishaltend Termine flau

Rüböl loco 12 bez. 12 Br. Febr. u. FebreMärz 12 Fez., April Mat 12. b
G Br. Mai Juni do. Juni Juli 125, Br.125/ G. Sept. Oct. 122, bez.

Leinöl loco 12 Liefer. 11
Spiritus loco ohne Faß 17 bez. Febr. u.

Februar März 17) 17 bez. u. G. Br.
März April 179 bez. u. Br. G., April Mai 172/
u bez. u. G. Br. Mai Juni 18-—-17 bez. u. G. Br. Juni Juli 18
h. bez. u. Br., G. SuſtAug! 189.
bez. u. Br. 18 G. Aug. Sept. 18 bez.
Sept. allein 19 bez.

Weizen flau. Rogggn loco hatte bei ungenügenden Of
ferten von guten Qualitäten nur ſchwachen Handel Ter
mine verkehrten bei lebloſem Geſchäft in matker Haltung
und ſchließen ruhiger gekünd. 1600 Centner. Hafer ein
wenig matter. Rüböl bei Zurückhaltung der Abgeber feſt
und theilweiſe auch beſſer bezahlt, Schluß feſt. Spiritus
eröffnete zu anziehenden Preiſen mußte aber durch über
wiegendes Angebot erheblich billiger verkauft werden.

Breslau, d. 4. Febr. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral-les 15 G. Weizen weißer 76——89 gelber 76
—89 Roggen 55— 60 erſte 34—41

Hafer 22—28 gStettin d. 4. Febr. Weizen 74—82 bez. Frühj.
82 G. 82 da. Roggen 49——50 bez. Febr. 48
50 da Frühj. 492 Mai Juni 49 bez. Rüböl
122/ April Mai 1227, Br. 122, G. Spiritus 167,,
Febr. 16 Frühj. 17 bez.

Leipzig, den 4. Februar. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in TerminGeſchaften (durch „loco““,
auf der Stelle und pr. d. h. pro, zu ſpäterer Lie
ferung, angedeutet), bezüglich a) des Oeles für 1 3 oll
Cenkner, b) des Getreides und der Oelſaaten für
1 Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispel) c) des Spiritus für 1222 Dresd ner
Kannen oder 12 Eimer 22, Kannen (S 100Preuß.
Quart vorgekommene Angebots-, Verkaufs und
Begehrs- Preiſe (mit B. Briefe, bz. be
zahlt und „„Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern aus
geworfen.

Weizen, 168 Pfd., braun, loco: nach Qual. 5
Bf., 6 bz. (nach Qual. 69

21 Gd. Erbſen, 178 Pfd., loco: 5 Bf. (66
Bf.). Wicken, 178 Pfd. loco: 32 Gd. (44
Gd.

Heng 177 Bf.
Hamburg d. 4. Febr. Weizen loco ſtille, ab aus

wärts unverändert. Roggen loco ruhig ab Königsberg
Frühj. auf 87——88 gehalten 86——87 zu laſſen, Oel feſt,
Mai 27 27, Oct. 2626.

Amſterdam, d. 3. Febr. Weizen unverändert. Rog

gen l Raps geſchäftslos.Rüböl Mai 417/, Herbſt 3997,.
London d. 3. Febr. Für- engliſchen Weizen ſchlechter

Gattung keine Kaufluſt, 1 Schilling niedriger amertka
niſcher Weizen begehrter. Gerſte 1 Schill. niedriger. Hafer
kaum behauptet

Waſſerſtand der Saale bei
am 4. Februar Abends am Unterpegel 12 Fuß 9 oll,
am 5. Februar Morgens m Unterpegel 11 Fuß 6 Je

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am Februar Abends 12 Fuß 6 Zoll,
am 4. Februar Morgens 12 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 4. Februar Vormitt. am alten Pegel Nr. d u. Boll,

am neuen Pegel 11. Fuß 3 Zoll.
Eikgang.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 4. Februar Mittags: 8 Ellen 12 Zoll über 0.

Bekanntmachungen.
Kapital Ceſſton.

3500 zu 5 Zinſen auf ganz vorzügliche Hypothet ſollen ſofort cedirt werden. Ge

fällige Offerten unter L. B. 4 1 poste restan-
te Halle.

Ein ſchönes Landgut mit 133 Morgen Bo
den erſter Klaſſe eine gute Bäckerei bei
des bei Halle, h mehrere rentable

äuſer hat zu verkaufen im Auftrag
Martinius, Trödel 12.

alle

T soBad Kiſſingen, den 3. Februar 1862.
Die in unſerm nahen Aſchach lagernde

große Partie 1857er und 1859er Saalecker
und Wirmsthaler Ausleſen ging geſtern an
die Handlung L. Pftug in Kiſſingen am

Erbſen Koch Futterwaare 47—58 Main käuflich über.



Moderniſiren an und liefert ſolche, den
zurück.

e

ich auch in dieſem Jahre à St. 5 Sgr.

X vie Strohhut Fabrik Louis Sachs, gr. Ulrftr 21,
nimmt alle Arten von Strohhüten zum Waſchen, VBleichen, Färben und

Das Appretiren und Moderniſiren der dunkeln Hüte berechne
neuen gleichend, in kürzeſter Friſt

zum Waſchen Färben und Moderniſiren nimmt entgegen
Pauline TIIse, Leipzigerſtraße Nr. 95.

Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren
werden angenommen ünd ſauber und ſchnell zurückgeliefert von

Amalie Gläſer Brüderſtraße Nr. 12.
U Gardinen, dauerhaft und ſchön, II

trafen in größter Auswahl, u. 10 breit, in Mull, Gaze, Filet, Sieb, Tüll,
wieder ein.

Stücke zu demſelben Preis

Crinolinen, Corſetts,
in ſchwarz und wriß,

ſowie jeden gangbaren Stoff von der Elle empfiehlt ſehr r

Nach auswärts binich geruz. Auswahlſendungenbereit.

M. MU«ceuneamm.Schmeerſtraße 3334.

Jch empfehle ſolche à St. 32 Berl. Ell. von 3 20 an bis zu 10

Beiukleider, fertige Röcke

Rheinwein-0fferte.
Zur bevorſtehenden Frühjahrsverſendung empfehle ich Allen welche ſich gern mit einem

wirklich ausgezeichnet guten und dabei außerordentlich billigen Glaſe Rheinwein ver
ſorgen wollen die Firma:

O. o in Been bei Bingen a. Rhein.
Als Agent dieſes Hauſes verkaufe ich b Bön gen in Gebinden und auf Flaſchen und

bietet mein Lager der gangbarſten Sorten blanker und rother Rheinweine Gelegenheit zu Proben.

O. W. Racernatseehn Marktplatz Nr. 6.
Suohsische Ohampagner-Vabrik. 2u Dresden.

Mein Depöt dieſes, ſich vom Fränzöſiſche n ſowohl hinſichtlich der Qualité, als auch der
eleganten äußern Facçon nicht zu unterſcheidenden Champagners empfehle ich zum Fabrikpreis.

Adent der Sache. Champagner- Fabrik O. P. Be h, Markt6.
Mein ſeit achtzehn. Jahren hier am Platze befindlichesMöbel Spiegel und Polſterwaaren Geſchäſt,

ohne Concurrenz, bin ich willens aus freier Hand unter billigen Bedingungen ſofort zu ver
kaufen J. W. Drechsler in Wittenberg.

Sonntag den 9.
jährigen Pferden
im Gaſthof bei Herrn Jeidler zum
Verkauf K. M ütclel, Pferdehändler.

Febr. hält mit 4&—

in Wiedemar

Vortheilhafter Verkauf.
Ein ſchwunghafter Gaſthof mit 60 MorgenAcker L u. ILRl., unmittelbar am Gehoſte,

großen ſchönen OekonamieWirthſchafts und
Wohngebäuden mit allem lebenden und todten
Jnventar, Melioration des Ackers, nebſt dem
jetzt noch vorhandenen ErndteVorrath Beſtand
von 130 Morgen, ſoll Familien Verhältniſſe
halber für 16,000 wovon die Hälfte ſtehen
bleiben kann, verkauft und ſofort übergeben

werden. J.Das Nähere auf der Königl. Chauſſee Ein
nahme Spergau bei Dürrenberg.

Zu verkaufen.
Ein in der Nähe von Bad Brückenau

gelegener Hof, mit Schäferei für 300 Stück
Schaafe, mit den dazu gehörigen Oekonomie
gebäuden und 94 baier. Tagwerk Ackerfeld, 45
Vater Tagw. Wieſen 28 Tagw. Waldung und
46 Tagw. Hutweide. Der Bodek, meiſtens
Baſalt, eignet ſich zur Beſtellung jeder Frücht
gattung, beſonders gut aber für Kleebau.

Donnerstag den 6. d. M. treffe
ich wieder mit einem großen Trans

lanlhport Däniſcher Pferde in Güſt en

ein. Jſidor Victor.
bei L. Barth in Zwintſchöna.
Maulbeerbaum-Panzen,

vom 1. jährl. Sämling ab bis zum Baum, wer
den aus eigenen Pflanzungen, friſch gerodet, in
jeder Quantität geliefert.

Prettin a/Elbe Fr. Ehrhardt.
Ein tüchtiger Geſchäftsmann,

der auch kein gelernter Kaufmann zu ſein braucht,
welcher zur Leitung und Verwerthung eines
Fabrikgeſchäfts ſich verſteht, kann gegen einen
ſehr guten Gehalt und Erlegung von 2000
Caution eine ſofortige Stellung einnehmen.
Näheres ünter W. D. J S poste rest. Halle.

Das heitere und lachluſtige Halliſche Publi
kum machen wir auf die morgen, Freitag Abend,
zum Benefiz eines unſerer beliebteſten Theater

Näheres auf, Francd Anfragen bei B. B.
Glück in Brückenau.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oreſcher
findet am 1. April e. Arbeit und Wohnung auf
der Domaine Klein Wülknitz bei Cöthen.

am.

Mitglieder, des Herrn Regiſſeur Carlſen
ſtattfindende Vorſtellung nochebeſonders aufmerk

Möge ein recht zahlreicher Beſuch die
Bemühungen und Verdienſte des wackeren Künſt
lers belohnen. Ein uürgemüthlicher Abend iſt
gewiß Viele Theaterfreunde.
GebatterSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen

Meine Niederlaſſung
als ZJimmermeiſter zeige ich dem geehrten
bauenden Publikum mit der Bitte an, bei vor
kommenden Neubauten und Reparaturen mich
geneigteſt zu berückſichtigen. Meine Wohnung

iſt z. 3. Giebichenſtein Nr. 100.
W. Brügert, Zimmermeiſter.

Für die Herren Landwirthe!
Die Unterzeichneten einpfehlen ihre Dampf

Dreſchmaſchine den Herren Landwirthen zur Be
nutzung und theilen die Bedingungen unter
welchen ſie den Ausdruſch übernehmen auf des
fallſige Anfragen jeder Zeit gern mit. Aufträge
werden auf das Prompteſte ausgeführt.

Halberſtadt, den 28. Januar 1862.
L. Müller S Ch. Schliephacke.

h

Geſuch.
Ein junger Mechaniker, wel
W cher im Theilen der Metall

Thermometer-Skalen gewandt

S J

iſt, findet dauernde Veſchäfti-
gung bei

J. O. Priümavest G Sohn,Magdeburg, gr. Münzſtr. II. S
h

Ein junger Mann, welcher Luſt hat Kauf
mann zu werden kann in meinem Tuch und
Modewaaren- Geſchäft zu Oſtern als
Lehrling aufgenommen werden.

Naumburg a Saale.
Wilhelm Rauchfuß.

Landwirthſchafterinnen
erhalten mit einem Gehalt von 59
100 Stellung durch d. Agent.
Geſch. v. C. Riedel, Halle, gr.
Steinſtr. 17T.

Eine Köchin und ein Hausmädchen,
beide mit guten Atteſten verſehen, werden zum
ſofortigen Antritt geſucht.
Näheres durch Herrn Oscar Töpelmann
in Querfurt.

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die
Müllerei zu erlernen, findet zu Oſtern ein Un
terkommen.
Waſſermühle zu Gröbzig. W. Koppehl.

LehrlingsGeſuch. Ein junger Mann,
mit den nöthigen Schulkenntniſſen ausgerüſtet,
findet in meiner Material-, Spirituoſen und
Wein Handlung nächſte Oſtern eine Stelle als
Lehrling unter billigen Bedingungen. Schrift
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liche Anmeldungen erbitte ich mir franco.
Radegaſt (in Anhalt). Carl Schoof.

Friſche Ostender Austern

erhielt MamaFreybergs Garten.
Donnerstag den 6. Februar Abendconcert.

Anfang 7, Uhr. Z. Auff. k.: Anchruſ an C.
I. v. Weber. F. Fiedler.

Stadt Cheater in Halle.
Abonnement suspendu in Mittelpreiſen zum

Benefiz für Herrn Regiſſeur Carlſen.
reitag den 7. Februar: Der arteſiſche

Brunnen, Poſſe in 4 Acten von Räder.
Die Direction.

Zu dem nächſten Sonnabend als den 8.
Februar, im hieſigen Rathskeller“ ſtattfinden
den Concerte, unter Mitwirkung des hieſi
gen Lehrergeſangvereins Und Stadkmuſikchors,
ladet ganz ergebenſt einder ängerbund der Bergleute.

Anfang Abends 7 Uhr.
Gerbſtädt, den 4. Februar 1862.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmitttag um 5 Uhr wurde meine
liebe Frau von einem geſunden Knaben glück
lich entbunden.

Giebichenſtein den 4. Februar 1862.
E. Gutezeit.



e l

z

ben werden konnte.

Beilage zu 31 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

LPeutſchland.
Aus Schleswig Holſtein, d. 30. Januar. Die beiden ein

zigen Wortführer der deutſchen Nationalität im Rumpfreichsrath, Thom
ſen von Oldensworth und Hanſen von Grumby, haben ſich trotz ver
ſchiedener Vorſtellungen, die ihnen von beſorgten- Freunden gemacht
worden ſind, dennoch entſchloſſen nach Kopenhagen zu gehen und dort
in Perſon ihren Proteſt gegen die Legalität dieſer Verſammlung vor
zubringen. Hanſen von Grumby dürfte in dieſem Augenblicke bereits
in Kopenhagen eingetroffen ſein. Daß es ſeine große Gefahr hat, in
Dänemark ein öffentliches Wort für die Herzogthümer zu ſprechen,
das haben die empörenden Attentate gegen den Baron Conſtant Dirckink
Holmfeld gelehrt, bei denen die Behörden bis hinauf zum Juſtizmini
ſter eine ſo eigenthümliche Rolle geſpielt haben wie ſie wohl in kei
nem andern europäiſchen Lande möglich war. Und wenn man am
Ende auch in Kopenhagen nicht den Muth haben wird unter den
Augen der Regierung das Leben der beiden deutſchen Oppoſitionsmän
ner zu bedrohen, ſo iſt doch ſicher, daß der vornehme wie der niedere
Pöbel Kopenhagens ſie vom Reichsrathsſaale bis in ihr Zimmer mit
den Zeichen ſeiner Ungunſt verfolgen wird. Wenn man ſich erinnert,
welchen gemeinen Beſchimpfungen die entwaffneten deutſchen Gefange
nen namentlich die Freiſchärler, unter denen ſich der jetzige Senator
der freien Reichs und Hanſeſtadt Hamburg der ſehr ehrenwerthe r.
Versmann befand in Kopenhagen ausgeſetzt geweſen ſind, und wenn
man bedenkt, welcher Haß in der däniſchen Hauptſtadt gegen Thom
ſen und Hanſen, die beiden bäuerlichen ſchleswigſchen Abgeordneten,
welche ſo unermüdlich und unverzagt für die niedergetretene deutſche
Nationalität in die Schranken getreten ſind herrſcht, ſo wird man
den Muth und die Hingebung der beiden auf einen verlorenen Poſten
hingeſtellten Kämpfer zu würdigen wiſſen. Vermuthlich werden übri
gens die beiden deutſchen Oppoſitionsmänner, nur um ihren Proteſt
vorzubringen, die Verſammlung beſuchen und alsdann Kopenhagen
verlaſſen. Das Ende wird jedenfalls ſein, daß die Dänen ſie aus
der Verſammlung ausſtoßen werden ein Antrag, der bekanntlich be
reits 1859 von Madvig eingebracht und dumals nur dadurch, daß drei
Mitglieder ſich der Abſtimmung enthielten, nicht zum Beſchluſſe erho

Kaſſel, d. 30. Januar. Ein Vorfall im kurfürſtlichen Palais,
über den man aber nichts Genaueres erfahren kann macht Aufſehen
in der Stadt. Einzig bekannt iſt, daß der Kammerdiener H. Abends
vom dienſtthüenden Adjutanten der Wache überliefert wurde zwei
Stunden auf der Hauptwache zubrachte, von da in das Lokal der Po
lizeidirektion gebracht wurde von wo man ihn ſchließlich freiließ. Ueber
die Veranlaſſung herrſcht allgemeines Schweigen. Der Kurfürſt ſoll

unwohl ſein. (Frkf. 3.)Der „Zeit“ ſchreibt man aus Kaſſel vom 31. Jan. „Unſer
Verfaſſungsjammey iſt durch einen der Chronique ſeandaleuſe angehö
renden Vorfall in den Hintergrund gedrängt. Man ſpricht ſeit zwei
Tagen von nichts als von Fußtritten die ein hoher Herr einem ſeiner
Kammerdiener habe geben wollen. Der Kammerdiener, ſo wird er
zählt, ſei beauftragt worden den Kladderadatſch vorzuleſen. Als er
an eine ſehr bezügliche Stelle gekommen habe er geſtockt. Von ſeinem
Herrn zum Weiterleſen aufgefordert habe er Folge geleiſtet. Die
heikliche Stelle habe ſeinen Herrn indeſſen in ſolchen Zorn verſetzt daß
er, um dieſem Zorn zu entgehen, ſich hinter einen Stuhl geflüchtet,
wobei ſein Herr zu Falle gekommen. eine
der Kammerdiener unberufenerweiſe das mißliebige Blatt ſeinem Herrn
vorgelegt. Statt aber, wie er gedacht, ein Gnadenlächeln hervorzuzau
bern, habe er eine bedrohliche Bewegung wahrgenommen und ſei ſeit
wärts geſprungen, um ihr auszuweichen. Hierdurch ſei ſein Herr ge
fallen und bei dem Falle auch verletzt worden. Sei dem wie ihm wolle
gewiß iſt, daß die Wache herbeigerufen und der Kammerdiener arretirt
wurde. Natürlich mußte er wieder entlaſſen werden da ein Vergehen
gegen die Strafgeſetze nicht vorlag. Was weiter aus der Geſchichte
wird, weiß man nicht. Man kann ſich denken, daß ein ſolcher Vorfall
die ohnehin ſchon erregten Gemüther nicht beſchwichtigt. Eine faſt ver
geſſene Geſchichte welche ſich vor anderthalb Jahren zutrug, wird da
bei in jedermanns Gedächtniß wieder aufgefriſcht: Ein anderer Kam
merdiener ſah ſich nämlich in ähnlicher Weiſe bedroht wie denn derglei
chen Dinge hier nur als Gradmeſſer der Stimmung angeſehen werden.
Er war zu viel Menſch und zu wenig Kammerdiener und nahm des
halb ſeinen Abſchied, um eine Reſtauration zu eröffnen, welche der

Volkswitz denn alsbald entſprechend jedoch in unausſprechlicher Weiſe
titulirte. Jetzt kann unter demſelben Titel leicht noch ein zweites
Etabliſſement ſich aufthun. Braucht beſonders hervorgehoben zu wer
den daß derartige Ereigniſſe bei uns eine politiſche Bedeutung haben
In Zedankenloſeſter Weiſe ſpricht man fortwährend von Bedrohung des
monarchiſchen Prinzips durch eine nimmer raſtende Umſturzpartei. Daß
dieſe Umſturzpartei nie etwas anderes gewollt hat als Schutz gegen
Willkür und Gewalt, hat ihr in den Augen gewiſſer Herren noch keine
Gnade verſchafft OHie Schwächen des Volks hat man zu Laſtern ge
ſtempelt, aber die Ausſchweifungen der Großen obwohl man ſelbſt
darunter gelitten, in hündiſcher Weiſe beräuchert. Die Nemeſis der
Geſchichte aber iſt unerbittlich, ſie zeigt, daß das monarchiſche Prinzip

ſich auch ſelbſt zu Grunde richten kann. t
Frankfurt a. M., d. 3. Febr. Geſtern fand hier eine Ver

ſammlung von Mitgliedern des Nation alvereins ſtatt, zu welcher
ſich gegen 1400 bis 1500 Perſonen von doxt, aus vielen der benach
barten Orte, aus Hanau, Offenbach, Mainz, Gießen und überhaupt

Nach einer andern Lesart hätte

Halle, Donnerstag den 6. Februar 1862.

den werde.

Vermiſchtes.
r Gotha, d. 2. Februar. Die Koburgiſche Zeitung berichtet

„Der Herzog beabſichtigt, gegen Ende dieſes Monats eine größere
Reiſe anzutreten. Das Ziel derſelben ſollen die Bogosländer in Cen
tralafrika ſein. Der Herzog wird begleitet werden von dem Fürſten
Hermann Hohenlohe, dem Prinzen Eduard Leiningen dem Major
v. Reuter, dem bekannten Ornithologen Dr. Brehm, Friedrich Gerſtäcker,
dem orientaliſchen Sprachforſcher RezaEfendy, einem Arzt, einem Ma
ler und der nöthigen Dienerſchaft. Auch die Frau Herzogin wird mit
Gefolge bis zu einer noch zu beſtimmenden Station an der Reiſe theil
nehmen. Die Expedition ſoll vor allem naturwiſſenſchaftliche Zwecke
verfolgen, und da ſowohl der Herzog wie die meiſten der übrigen Theil
nehmer leidenſchaftliche und erfahrene Jäger ſind ſo dürften nicht un
bedeutende Reſultate namentlich für die Zoologie zu erwarten ſein.
Die Fahrt ſoll mit Eiſenbahn und Dampfſchiff über Trieſt, Alexan
drien und Suez zunächſt nach Maſſaug am Rothen Meere gehen von
dort aber ſoll bis Keren mehr oder weniger dem Wege der Heuglin
ſchen Expedition gefolgt werden ſodaß auf dieſe Weiſe für die letztere
ſelbſt vielleicht Nutzen gebracht werden könnte.“

Die angemeſſene Exwärmung der Perſonen wagen in
den Eiſenbahnzügen iſt für den Verkehr im Winter von ſo großer
Bedeutung daß die Verwaltungen der Frage mit Recht eine lebhafte
Aufmerkſamkeit widmen. Die Verſuche, die deshalb auf den deutſchen
Bahnen angeſtellt wurden, haben ſich aber, wie die „B. B.Ztg.“ be
richtet, bisher mehr oder weniger als unzweckmäßig und koſtſpielig er
wieſen und namentlich deshalb iſt man für jetzt von einer Ausdeh
nung der Erwärmung auf alle Perſonenwagen noch ſehr weit entfernt.
Erſt im vorigen Jahre iſt in Frankreich eine Erwärmung mit dem ab
ſtrömenden Dampfe der Maſchine eingeführt die ſich bereits als prak
tiſch ausführbar und als eben ſo leicht wie billig zu beſchaffen erwie
ſen und deshalb allen Anſpruch auf Beachtung hat. Verſuche, welche
auf der Lyon Pariſer Bahn im verfloſſenen ſehr kalten Winter ange
ſtellt wurden ergaben in den erſten Wagen des Zuges eine überall
gleichmäßige, dauernd auf 13 Grad Reaumur ſich haltende Tem
peratur, während die letzten Wagen noch ſo erwärmt waren daß die
darin befindlichen Paſſagiere auf langen Tages und Nachtfahrten keine
der Unannehmlichkeiten verſpürten, denen ſie ſonſt bei Wintertouren
ausgeſetzt ſind. (Bei, den Zügen der Oſtbahn werden die Salonwagen
erſter Klaſſe durch einen angebrachten Ofen erwärmt.)

Aus dem Schlochauer Kreiſe meldet die „Ztg. für Pom
mern: Jn Baldenburg hat ſich eine Anzahl Leute zu einer religiöſen
Gemeinſchaft zuſammen gethan, die als erſten und oberſten Glaubens
ſatz aufſtellt, daß das Nachdenken in Sachen der Religion eine Tod
ſünde iſt. Die kleine Sekte ſtützt ſich auf den poſitiven Bibelglauben,
eifert beſonders gegen den Rationalismus, den ſie einen Sohn der Fin
ſterniß nennt und lehrt, daß ein unvernünftiger Glaube beſſer iſt als
ein vernünftiger Unglaube. Die Mitglieder nennen ſich „erweckte, der
Offenbarung würdige Seelen“ und glauben, daß ſie berufen ſind, die
ganze Welt zu ihren Glaubensanſichten zu bekehren. Sie verwerfen
und haſſen das Prieſterthum und erkennen nur die von Gott eingeſetzte
Obrigkeit, d. h. diejenigen Behörden an, die ihnen von ihrer hohen
Prieſterin, einer Schneiderfrau, die nach ihrer Behauptung allnächtlich
mit Gott ringt und von dieſem mit den in der Offenbarung genannten
Zeichen des Hohenprieſterthums, der Nebelhaube und der mit Sternen
geſchmückten Schürze, gekennzeichnet iſt, als von Gott eingeſetzt bezeich
net werden. Sie verweigern deshalb auch in vielen Fällen wenn es
ihnen ſo paßt, der weltlichen Obrigkeit den Gehorſam und verſagen
die Zahlung aller Steuern, die ſich auf die Kirche oder deren Diener
beziehen. Die Demüth, welche ſie zur Schau tragen, läßt ſich aus
den Schriftſtücken die in ihren Angelegenheiten bef, den zuſtändigen Be
hörden eingehen nicht wieder erkennen. Sie injuriren dieſelben mir
nicht zu verkennender Abſichtlichkeit und geriren ſich, als ſtänden u
nicht unter der preußiſchen Geſetzgebung. Dies hat denn au h v
fachen Konflikten und Denunciationen geführt, die endlich de
Einſchreiten der Staatsanwaltſchaft zum Austrag gebracht wer ar c

ten. Die Staatsanwaltſchaft hat aber die en ten b
für die bezeichneten Fälle abgelehnt weil ſie aus den en und den



dazu gehörigen Schriftſtücken die Ueberzeugung gewonnen haben will,
daß die Mitglieder jener Sekte in religiöſem Fanatismus befangen und
darum un zurechnungsfähig ſind. Für dieſe Annahme ſpricht freilich der
Umſtand, daß die bezeichnete Hoheprieſterin bereits ein Heilverfahren
in einer Jrrenanſtalt durchgemacht hat.

Der engliſche Boxerkönig heißt ſeit einigen Tagen Mate. Jn
einem faſt anderthalbſtündigen Kampfe richtete er ſeinen Gegner der
maßen zu, daß er an Blutaustretung im Kopfe darnieder liegt und
nach dem Urtheile der Kenner niegwieder in den „Ring“ treten wird.
Die Boxerei. ging nicht weit von London vor ſich. Der Regen goß in
Strömen, doch ſchreckte er das Zuſchauerpublikum nicht ab. Es fand
ſich faſt ſo zahlreich ein wie bei einer Hinrichtung und der hohe Adel

war darin ſtark vertreten. tParis, d. 2. Febr. Der Prozeß Dumollard iſt nun ent
ſchieden. Wenn man den Verhandlungen gefolgt, iſt und ſich über
zeugt hat, daß dies Jndividuum fünf Jahre hindurch ungeſtraft den
Mord handwerkmäßig betrieben daß er, wie bis jetzt bekannt, inner
halb dieſer Zeit ſechs Dienſtmädchen in ein und derſelben Gegend un
ter genau denſelben Umſtänden ums Leben gebracht, daß ſieben andere
nur zufällig den mörderlſchen Händen dieſes Dumollard entſchlüpft
ſind, ſo wird man wirklich zu ernſten Betrachtungen gezwungen und
muß über den Eifer und die Gewiſſenhaftigkeit derer, die über die
Sicherheit zu wachen haben, nachdenklich den Kopf ſchütteln. Man

'begreift nun das Unbegreifliche, man erklärt ſich, wie der Doppelmör
der Jud bis jetzt ſeiner gerechten Strafe hat entgehen können, denn
die Ohnmacht der Geſellſchaft iſt einem ſo frechen Triumphe des Ver
brechens gegenüber offenbar. Dies drückende Gefühl laſtet auf dem
ganzen Auditorium, das dem Prozeſſe in Bourg beigewohnt, laſtet auf
Allen, die von dieſen Gräuelthaten Kenntniß erlangt haben und der
Generalprokurator hat das ſo wohl begriffen, daß er in der Audienz
dieſe mißliche Frage zu beſprechen ſich veranlaßt geſehen hat. „Die
öffentliche Meinung“, ſagte der Prokurator, „würde nicht über eine ſo
lange Reihe von Verbrechen zu ſeufzen haben wenn alle Juſtizbeam
ken weniger Argloſigkeit an den Tag gelegt hätten.“ Die Mittel,
welche Dumollard bei der Ausführung ſeiner ſchamloſen Gemeinheiten
und Verbrechen angewendet hat, ſind ſehr einfach und es iſt ganz un
begreiflich, wie er durch dieſe ſeinen ruchloſen Zweck habe erreichen kön
nen. Er redete ein Dienſtmädchen auf der Straße an machte ihr
herrliche Vorſpiegelungen von einem leichten einträglichen Verdienſte,
den er ihr verſchaffen wollte, überredete ſie, mit ihrer ganzen Hab
ſeligkeit den alten Dienſt zu verlaſſen und ſich ſeiner Führung anzu
vertrauen lockte ſie am ſpäten Abend in eine verlaſſene Gegend und
vollführte dann ſeinen dreifach ſchändlichen Plan: „„Nothzucht, Raub
und Mord. Sechs Dienſtmädchen ſind ſoweit bekannt, als Opfer
ihrer Leichtgläubigkeit gefallen ſieben andere haben durch Flucht dem
ſicheren Tode entrinnen können. Auch bei ſeiner Vertheidigung ver
folgt dies gräßliche Jndividuum denſelben Weg. Er behauptet, daß
er im Auftrage myſteriöſer „bärtiger Männer“ gehandelt, die ihm für
jeden Fang 40 Franken und nach funfzehnjährigem Dienſte 10,000
Franken auszuzahlen verſprochen hätten. „IJch wußte nicht“, ſagt er,

daß ſie die Mädchen vernichten wollten. Sie haben mir auch
den Vorſchlag gemacht, mich mit ihnen zu amüſiren, aber mir lag
nichts daran Dumollard iſt zur Todesſtrafe, ſeine Frau zu zwan

zigiähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Das Volk hat den Richterſpruch
mit einem furchtbaren Geſchrei und Tumult aufgenommen.

Bericht aus der Sitzung der Stadtverordneten
am 27 Januar.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
Jm Januar v. J. zeigte die Stadtſchützengeſellſchaft an, daß ſie den Plan

habe, auf ihrem Grundſtück an deſſen Straßenfront entlang den Bau eines Gebäudes
vorzunehmen und gab anheim, ob die ſtädtiſchen Behörden mit Bezug auf die ſchon
längſt projectirte Durchführung einer Straße nach dem Steinthore hin beſondere
Wünſche über deſſen Stellung auszuſprechen hätten. Den Behörden wäre nun aller
dings lieber geweſen ein ſolches Project behindern und die Fortführung der Prome
nade in ganzer Breite für ſpätere Zeit möglich marhen zu können. Da indeß das auf
der andern Seite ſtehende Poſtgebäude eine ſolche Durchführung in der ganzen Länge
doch niemals geſtatten wird auch ſich kein Ausweg finden ließ der Geſellſchaft einen
Erſatz für Aufgebung des Grundſtückes zu beſchaffen ſo wurden Verhandlungen wegen

der Stellung des Neubaues angeknüpft. Durch dieſe ward zuletzt ein Plan feſtge
ellt, welcher auf der einen Seite des Gebäudes die gradlinige Fortführung der ge

pflaſterten ZwingerFahrſtraße in 42 Fuß Breite auf der anderen die Verbreiterung
des Aufgangs zum Martinsberge bis 30 Fuß möglich macht, und indem er den Neu
Bau in rechtem Winkel gegen die erſtgenannte Straße ſtellt, zugleich eine vollſtändig
regelmäßige und zierende Anſicht von der Zwinger Promenade aus bieten wird. Um
dieſe Stellung zu ermöglichen muß adas Haus etwa 14 Fuß weit auf den jetzigen
freien Platz heraustreten und wird dazu ungefähr 10 Quadratruthen ſtädtiſches Ter
rain in Anſpruch nehmen, welches die Geſellſchaft bereit war, nach der Forderung
mit 40 Thlr. pro Quadratruthe zu bezahlen oder ſpäter gegen eigenes Terrain auszu
tauſchen. Die Behörden hielten indeſſen angemeſſen, zur Sicherung und im Vortheil
der Stadt dieſe Abtretung nur unter der Bedingung zu genehmigen daß die Geſell
ſchaft ſich auf 15 Jahre hinaus verpflichte das für ſene Straße und für einen viel
leicht zu entnehmenden Turnplatz ſpäter nöthig werdende Terrain zu den Preiſen von
reſp. 40 Thlr., 30 Thlr. und 20 Thlr. pro Quadratruthe der Stadt zu überlaſſen.
Die Geſellſchafts Vorſtände erklärten hierauf daß ſie ſich nicht berechtigt hielten, mit
Bezug auf Profeete, von denen weder feſtſtünde welches Terrain ſie beanſpruchen
würden noch ob ſie überhaupt zu Stande kämen irgend welche Verpflichtung zu über
nehmen daß ſie aber ſicher wären die Geſellſchaft werde der Straßendurchführung
weil ſchon früher ſo auch ſpäter mit den billigſten Anerbietungen zu Hülfe kommen,
da alle Mitglieder ſolche für die Stadt ſchon längſt dringend nöthig erachtet hätten
und nur bedauerten, daß die hohen Koſten welche für andere Profecte ausgegeben
werden mußten jene Ausführung für jetzt unthunlich machten. Sollte die Stadt in
deſſen darauf beharren jene Abtretung nur bedingungsweiſe zu genehmigen ſo bliebe
der Geſellſchaft nichts übrig als mit dem Bau auf eigenem Grund und Boden ohne
Rückſichtnahme vorzugehen. Es wurde hierauf in gemiſchter Commiſſion von beiden
ſtädtiſchen Behörden in Berathung gezogen ob und in welcher Weiſe das Project der
Straßendurchführung fetzt wieder aufgenommen werden ſollte. Dabei zeigten ſich indeſ
ſen ſehr weſentliche Meinungsverſchiedenheiten in deren Folge es gewiß war, daß
man in der Kürze zu einem Reſultat nicht kommen würde welches weitere Ver
landlung mit der Geſellſchaft auf beſtimmte Grundlagen möglich machen könnte. Da
es nun ünthunlich erſchien dieſelbe noch länger in Ungewißheit zu halten ſo beſchloß
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zug dem Tiſchlermeiſter Jske übertragen werden.

der Magiſtrat in Erwägung daß ein ſolcher Bau auf eigenem Grund und Boden, ſo
lange das DurchführungsProfect nicht feſtgeſtellt iſt, ſchwer zu verbieten und jeden
falls ſehr hinderlich ſein würde daß ferner der Bereitwilligkeit der nur aus Bürgern
der Stadt beſtehenden Geſellſchaft wohl auch ſpäter zu vertrauen ſei und daß das ver
einbarte Project7in der That keine künftige Straßenanlage verſchränke, der Verſamm
lung die Genehmigung des Neubaus nur noch unter der Bedingung vorzuſchlagen
daß die Geſellſchaft ſich verpflichte, wenn ſie ſpäter Bauten innerhalb ihres Grund
ſtückes vornehmen wolle welche den Straßenprojecten hinderlich ſein könnten,
deshalb zuvor mit den ſtädtiſchen Behörden in Communtcation zu treten. Die
Verſammlung trat dieſem Beſchluſſe bei und durfte annehmen daß auch die Geſellſchaft
mit ſolchem vollſtändig einverſtanden ſein würde.

2) Bei der Arbeitshaus Verwaltung und bei dem Siechenhauſe haben die etats
mäßigen Anſätze nicht ausgereicht um die entſtandenen Ausgaben, die vorzugsweiſe
durch die genehmigte Erhöhung der Verpflegungsſäßze Feſteigert ſind zu decken.
Auf Antrag des Magiſtrats werden deshalb 387 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. und reſp.
165 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. vorbehaltlich der Rechnungsleguüng nachbewilligt.

3) Der Magiſtrat hat die Anfertigung der Subſellien und ſonſtigen Mobilien für
die Petersberger Schule im Wege der Submiſſion ausgeboten und beantragt nun un
ter Ueberſendüng der Verhandlungen zu genehmigen daß die Subſellten zu 189
Thlr. 23 Sgr. 3 Pf. veranſchlagt gegen 16 Abzug den Tiſchlermeiſtern Kohlig
und Vogel, b) die übrigen zu 120 Thlr. veranſchlagten Mobilien gegen 8 Ab

n. Da die Schul Commiſſion außer
dem noch Anlegung neuer Abtritte und Vergrößerung des Hofes durch Hinzuziehung
des Gartens beantragt hat, und der Magiſtrat dieſe Einrichtungen aus der unterm
12. Decbr. v. J. bewilligten Dispoſitionsſümme mit auszuführen vermeint, ſo bean
trägt er, ſich auch hiermit einverſtanden zu erklären Die Verſammlung ertheilt
den Zuſchlag iſt auch einverſtanden daß aus dem Disvpoſitionsfond die Abänderung
der Appartements mit Ueberbauung des außer dem Hauſe liegenden Theils der Grube
als geren eingerichtet, und der Garten zum Spielplatz verwendet werde. Sie
ſpricht hierbei den Wunſch aus daß zur fortwährenden Ueberſichtlichkeit, ob dieſe
Schule ſich auch durch ihre Einnahmen ſelbſtſtändig erhalten könne eine beſondere
Rechnung geführt, oder eine genaue Rechnung aufgeſtellt werde.

4) Mit sBezug auf die in den nächſten Tagen bekannt zu machende Erhöhung der
Schulgeldſätze an den ſtädtiſchen Schulen hält es die Schul Commiſſion erforderlich
auch die Ermächtigung wonach ſie in einzelnen beſonderen Fällen Ermäßigung des
Schulgeldes eintreten laſſen kann, angemeſſen auszudehnen. Der Magiſtrat iſt damit
einverſtanden und auch die Verſammlung genehmigt die desfallſigen Vorſchläge

Halliſcher Sängerbund.
Die zur Gründung deſſelben am Sonntag in der Weintraube abge

haltene Verſammlung hieſiger Liedertafeln war äußerſt zahlreich von etwa
140 150 Sängern beſucht und wird gewiß zur Verwirtlichung des da
mit verbundenen Zieles beitragen einerſeits die Mitglieder in geſellſchaft
licher Beziehung einander näher zu bringen andererſeits unbeſchadet der
Selbſtſtändigkeit der einzelnen Liedertafeln für Hebung des Männergeſangs
ſowie zu wohlthätigen und patriotiſchen Zwecken vereint zu wirken
Nach Eröffnung der Verſammlung durch das Lied: „Wir ſind ein feſt
geſchloſſener Bund legte der Vorfitzende den Zweck des Bundes in kur
zen Worten dar und erklärte nach Verleſung der Statuten denſelben für
conſtituirt, worauf ein anderer Sänger in längerer Rede darauf hinwies,

wie die Schützen und Turner, am meiſten aber die Sänger die in der
Zeit liegende Jdee der Einheit des deutſchen Vaterlandes zu realiſiren
ſtrebten und ſodann einen kurzen hiſtoriſchen Ueberblick der Entſtehung und
Ausbiidung unſeres nationalen Geſanges gab. Die hierauf folgenden Ge
fammtvorträge der Sänger, mit Einzelgeſängen der verſchiedenen Lieder
tafeln wechſelnd wurden meiſt trefflich ausgeführt einen ergreifenden Ein
druck machte es beſonders, als die lange Frage deg Arndt'ſchen Liedes:
Was iſt des Deutſchen Vaterland welches von der als Gaſt aänweſen
den Sennewider Liedertafel zum Einzelvortrag gewählt war, von dem
Geſammtchor beantwortet wurde: „Das ganze Deutſchland ſoll es ſein

Nach dem offiziellen Schluſſe der Verſammlung durch das Lied „Sin
get dem Geſang zu Ehren blieben noch. viele Sanger längere Zeit in
ſchönſter Eintracht zuſammen und ließen noch manches Lied zu Ehren des
deutſchen Vaterlandes ertönen. Möchten doch die Worte eines der
geſungenen Chorlieder: „Was rings die Zeit verwittert wir bleiben un
erſchüttert in den Herzen der Sänger ſtets nachklingen, damit ſie ihre
bindende Kraft bewahren in allen Wechſelfällen der Zeit! Da ſtatuten
mäßig nur alle Vierteljahre eine Verſammlung ſtattfinden ſoll, voraus
geſet, daß nicht ein gemeinnütziger oder patrioriſcher Zweck eher die Tha
tigkeit des Bundes erfordert, ſo wäre es möglich, daß die nächſte Ver
ſammlung im Freien abgehalten werden könnte, wo manches deutſche
Lied noch ganz anders klingen wird.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Februar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Seckelſon a. Berlin, Friedrich, Leuthier u.
Reißmann a. Leipzig Gödecke a. Hamburg. Hr. Paſtor Ahrendes a. Brumby.
Hr. Privatm. Walther a. Magdeburg.

Golcdirer Ring. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bodenhauſen a. Reinsdorf. Hr. G.
Rath Röder a. Stettin. Hr. OAnm. Wernike a. Schallen. Hr. Rittmſtz. a.
D. Barneklow. g. Stockholm. Hre Rent. v. Wenge a. Müuſter. Die Hrrn.
Kaufl. Rudolph a. Leipzig, Lucke a. Berlin, Walter a. Mannheim

Gtoldner TLöwe. Die Hrrn. Kaufl. Pintus a. Nordhauſen Beyer a. Deſſau,
Benk a. Artern Offermann a. Crefeld, Eisfelder a. Magdeburg Ludwig a.
Berlin Gabler a. Coblenz, Schaffner a. Wbau, Hennig a. Greiz, Arndt a.
Prag.

Stnelt Hainburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wiedebach m. Fam. a. Poſen. Hr.
Fabrikbeſ. Thielo a. Stuttgart. Hr. Jngen. Neumann a. Darmſtadt. Hr.
Hüttenmſtr. Kemnitz a. Rothenburg. Die Herrn. Kaufl. Weindler a. Ravens
burg Donner a. Hamburg Feudner a. Mainz Rauann a. Erfurt Harke a.
Magdeburg, Merkel a. Schmaltalden. Hr. Apoth. Bergmann a. Rochliß i S.

Sehwarzer Kär. Die Hrrn. Kaufl. Heilbrinn g. Hillshauſen Günther a.
Warſchau, Jenner a. Verlin. Hr. Bergbeamter Richter a. Stettin Hr. Oekon.
Celerihell a. Leipzige. Hr. Oberſteiger Heinecke g. Dölau.

Mentes Hotel Hr. Jungen. Liders u. Hr. Monteur Herz a. Roßlau Hr.
Kaufm. Kohl m. Sohn a. Landsberg Hr. Fabrikbeſ, Keilmann a. Bernburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
4. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. Uhr. Abends 10 s Tagesmittel.

Luftdruck J 335,60 Par. J 335,33 Par. L. 334,85 Par. L. 335,26 Pax. L.
Dunſtdruck 2,91 Par. L. 8,01 Par. L. 3,21 Par. L. 3,04 P. L.
Rel. Feuchtigkeit 83 pC. 79 pCt. 90 pCt. 84 pCt.
Luftwärme 6,4 G. Rm. 7,4 G. Rm. 6,0 G. Rm. 6,8 G. Rm.
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Dreſcherfamilie zum 1. April finden Dienſt auf

e

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern,
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen I Sgr. Porto
Schleunigſte beſörgt.

Carl Eißner in Delitzſch.
Kuhntſche Buchhdlg. (E. Graeſe
Friedrich Nudloff in Löbejün

itzſch, Eisleben, Löbejün, Merfeburg, Naumburg, QuekfurtDelitzſch, Eisleben Vergütigung ſtets auf
Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

C. Schmidt, Auctionator u. get. Taxatorin Bitterfeld.
Adelbert Loſſter in C önnern.

H. F. Exins, Papierhandlung in Merf eburg.
W. F. Tauerſchmidt in Naumburg.
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
J. H. Webel'ſche Buchhandlung in Zeitz.

nhan) in Eisleben.

Bekanntmachungen.
Netourbriefe.

An Stange in Gotha. 2) Lehmann
in Torgau. 3) Flügel in Oresden. 4H Kün
zel in Magdebürg. 5) Hillemann in Ran
nitz. 6) Brömme in Spandau 7) Jacobs Handelshäuſern). O
in Lichtenberg.

Halle, den 4. Februar 1862.
Königl. Poſt Amt.

Handelsſchule in Gera.
Beginn des Sommerſemeſters: am 24. April d. J. Der vollſtändige Lehr

kurſus umfaßt 3 Jahre für Schüler mit entſprechenden Vorkenntniſſen und im reiferen Al
ter 2 Jahre, und erſtreckt ſich ſowohl auf zeitgemäße c in allen Hand
lungswiſſenſchaften und in den neueren Sprachen wöchentlich 30 Stunden Schul

Zuterricht), als auf geſchäftliche Praxis kaufmänniſche Lehre in hieſigen
er Schulunterricht kann jedoch auch ohne kaufmänniſche Lehre beſucht werden und gewährt als ſolcher eine ſolide Vorbildung für ſpätere gewerbliche

oderzmerkantile Thätigkeit. Nichtconſirmirte Zöglinge, welche dem 13.
jahre nahe ſtehen, finden Aufnahme in der Vorbereitungsklaſſe der Anſtalt. Für Jnt

Nutzholz- Verkauf.
Freitag den 21. Februar er. ſollen

von Morgens 9 Uhr in dem Rathskeller zu
Braun

Ang Knack nachverzeichnete Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend ver

Wippra aus der SOberförſterei
ſchwende, Hauung Knackelshügel,

kauft werden als:
circa

423 Stück Eichen, unter welchen Stämme bis
53 Fuß Länge u. 30 Zoll Stärke,
Schiffsknien,

z 4Ahorn,
377 Rothbuchen,

5 Wàeißbuchen,
35 Birken,a AAspe,
26 Schlitten,
82 Leiterbäume,

6 Klftrn. Eichen Nutzholz,
224 Rothbuchen Nutzholz.
Sonnabend den 22. Februar er.

ſollen in demſelben Locale nachverzeichnete Nutz
hölzer aus der Hauung Gehrenſchwende öf
fentlich meiſtbietend verkauft werden, als

circa:
406 Stück Eichen, unter welchen Stämme bis

52 Fuß Länge u. bis 34 Zoll Stärke
50 ESchiffsknien,
12 Ahorn,30 NRothbuchen,
1 Weißbuche,

244 Birken,
7 Erlen,

Schütten,
390 Leiterbäume,
151 2 Karrnbaume,
253 Leiſten,

2 Klftr. Eichen Nutzholz.
Der Herr Förſter Podewelz in Braun

ſchwende iſt beauftragt die für Knackels
hüſgel und der Herr Förſter Rieſche auf
Schiefengraben iſt beauftragt die für Geh
renſchw“knde bezeichneten Hölzer auf Ver
langen vorzuweiſen.

Bei Eröffnung des Termins werden die
Verkaufsbedingungen bekannt gemacht und wird L
hier nur vorläufig bekannt gemacht, daß jeder
Käufer 25 des Kaufgeldes gleich im Termine

anzuzahlen hat. 1862Wippra, den 30. Januarv z Der Oberförſter
Hoffmann.

Jagd Verpachtung.
Sonnabend den 8. Februar e. Nachmittags

2 Uhr ſoll die Jagd in hieſiger Flur im Gaſt
hofe Zum Krannich“ öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden.

Brachſtedt am 3. Februar 1862.d Ortsbehörde.

Ein Schaafknecht zum 25. Mai d. J., eine

eſſenten ſind mit der Schule Privatkurfe über Ehemie, Phyſik, Muſterzeichnen,
theoretiſche und praktiſche Weberei, ſowie ſpeziell für ſolche, welche das preußiſche
Militairexamen zu machen haben, über Mathematik, Geſchichte u. d. m. ver
bunden. Die Zöglinge wohnen, ſofern nicht beſondere Verhältniſſe obwalten, im Penſionat
des Unterzeichneten und unter deſſen ſpezieller Aufſicht. Anmeldungen bittet man ehemög
lichſt jedoch ſpäteſtens bis Anfang April zu vollziehen. Näheres iſt aus den Proſpekten er
ſichtlich, welche von Herrn Buchhandler M. Kretſchmann in Magdeburg und dem
Unterzeichneten gratis bezogen werden können.

Gera, am 31. Januar 1862. Director Mr. d. Amthor.
Soeben iſt vollſtändig erſchienen und in der Pfeſferschen Buchhandlung

in Halle zu haben
Fr. Jul. Otto s Lehrbuch der rationellen Praxis der land-

Wirthschaſtlichen Gewerhbe. Die Bierbrauerei und Branntweinbren-
nerei, die Sprit-, Hefe-, Liqueur-, Essig-, Stärke-, Stärkezucker und Runkelrüben-
zuckerfabrikation, die Cider- oder Obstmostbereitung, die Kalk-, Gyps und Ziegelbren-
nerei, Potaschesiederei, Oelrafönerie, Butter- und Käsebereitung, das Brotbacken und
Seifesieden umfassend. Zum Gebrauche bei Vorträgen über die —landwirihschaftlichen
Gewerbe und zum Selbstunterrichte für Landwirthe, Fabrikanten, Architekten und Inge-
nieure. Tünfte umgearbeitete und bedeutend vermehrte Auſflage. Zwei Bände.
Mit 342 in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. Preis 6 Thlr. 12 Sgr.

Diese tretfftiche Arbeit hat sich durch praktische Bedeutung und wissenschaftſiche Tüch-
tiskeit, s0 wie durch die eigenthümliche Klarheit der Darstellung, die weiteste Bahn ge
brochen. Es ist eins der Bücher, welches weder der Chemiker, der sich mit Technik be-
schäftigt, noch der gebildete Landwirth oder Fabrikant in der -einscblagenden Richtung ent-
behren kann

R Papier- Tapeten ung S
gemalte Fenster-Rouleaux,.

Unser Lager ist wit den menesten Dess ins kür 1862 Sir assortirt und
leſern wir mir zu den blligeten Wabrikpreisen.

Tapeten Rester von 5 bis 20 Stück Vorſähriger Master verkaufen wir unter
Kostenpreisen.

Musterkarten geben wir mentgeldlich und an Wiederverkäufer Rabatt.
Sabrikauten B. Miunrehardät s önne,

ſchienen:

Progreſſiv geordnet und Volks Bürger Sonntags und Gewerbeſchülern zum Nachzeichnen,
ehrlingen, Gehilfen und Meiſtern zum Ausführen in körperlichen Stoffen übergeben von

Wheod. Rodeusch.Herausgegeben von der Direction des Vereins für Gewerbe Land und Gartenbau zu Langenſalza.

12 Hefte. Preis 3 24Jedes Heft iſt auch einzeln zu nachſtehenden Preiſen zu haben
Heft. 1 u. 24 75 Heft 3, 5, 7, 8, 9, 10, à 9

Heft 6, 11 u. 120 12
Vorräthig in der Buchhandlung von Schroedel Simon in Halle.

Zu pachten geſucht wird ein in einer gu Für ein junges kräftiges Mädchen, 20 Jahr
ten Gegend befindl. Waſſermühlengrundſtück zum alt, das eine gute Erziehung und S thuib rer
baldigen Antritt. Franco Adr. V. T. einzuſen genoſſen wird eine Stelle zur rn
den an Ed. Stückrath in der Exped. d Ztg. Landwirthſchaft geſucht. Näheres beim Vor

mund J. H. Kaufmann in Halle,Eine Waſſermühle, wobei Mehlhandel Matkt Nr. 9.
flott betrieben werden kann, möglichſt ohne
Ackergrundſtücke/ bei 5000 Anzahlung, wird Zwei gewandte Setzer finden ſofort Con

dem Amte Beeſen be Halle. W. Sander.
zu kaufen geſucht durch E. F. Weiſe, Leip dition in der Eupel ſchen Hofbuchdruckerei in
zigerſtraße Nr. 31 Delibſch Sondershauſen.



Mit circa 3000 Ellen weißer Waaren beabſichtige ich ſofort zu räumen ich offerire
deshalb breite Shirtings von 2 an die Elle; Piquéssin u. von 2 u. 3
Stangenleinen, ſchwere Waare à 3
Filet à 3 die Elle, in ganzen Stücken noch billiger

und weiße Bettdecken à 27
Mlonfus Gottheil, Schmeerſtraße 13.

Batiſte, Nanſoc u. ſ. w. u. ſ. w. rothe

Gardinen, gebogt u. brochirt in Mull, Gaze und
Ferner glatte und fagonnirte Mulls,

ſ Mit dem letzten Reſt meiner diesjährigen Gummiſchüuhe, eirca 200 Paar in allen Größen,
oll ebenfalls geraäumt werden und gebe ich ſolche ſchon à 17 das Paar ab.

onfus Gottheil, Schmeerſtraße 13.
Flonius Gottheil.Schwarzen Moirée zu Röcken d Elle 10 empfiehlt

An Alle, welche Kochen oder es noch erlernen Wollen
Vnzähblige Male bat man von Hausftauen die klage gehört, dass alle Recepte in

den Kochbüchern vielzu fein gehalten sind oder dass diegenaue Angabe der
Zu thaten fehlt oder dass die Zeit des Bratens, Schmorens, Kochen s fehlt.
Allen diesem NMängeln ist darch:

Kitter's Zünſtrirtes Kochbuch,

1620 Recepte und s0 Abbildungen,
abgeholfen. Die Verfasserin, eine in den weitesſen Kreisen anerkannt tüchtige Köchin

und auch Hehrerin der Kochkünst in Berlin hat ihte langfährigenpraetis chen
PFrkahrungen in diesem Kochbuche niedergelegt, und hat dasselbe schon jn Tansen-
en von Vamtiten Ringang gefundem:
doch schmackhaſt zu Kochen

denn es enthält die Kunst:
Dabei ist der Preis für das Buch s orbilläg, dass es

billig und dabei

sich ſjeche Familie anschaffen kabn, vwämlieh nur n.
Bei Sohroedel Simon in Halle ſiad jederzeit Exemplare vorrüthig.

h e e

Dieſelbe

heißen werden.

Briefliche

e ſSchweizer Geſellſchaft in Leipzig.

(Abends 8 Uhr) ihr 18tes Stiftungsfeſt, zu welchem aus
wärtige Landsleute hierdurch freundlichſt willkommen ge

Feſtlokal: Kupfer's Kaffeegarten am Theaterplatz.

FFebruar) Mittag
Leipzig d. 3. Febr. 1862.

Sonnabend (8

99999

feiert k. Sonnkag den 9. Februar

Anmeldungen erbittet ſich bis ſpäteſtens

J. J. Weber,
Mittelſtraße 32.

94009

6992989

9 905900 9599 900099Sonntag den 9. Februar 1862 Abends 7 Uhr im Salon der Weintraube

Wocal- um Instrunental Concertder

Vereinigten
und

Männerlirdertafel
dem

Halieschen Stadtorohester.
Erſter Theil: Feſt Ouverture v. Kalliwoda. Das deutſche Lied und ſeine

Sänger, Cantate v. H. Neeb.
Hoffmann. Wiederkehr v. Franz Abt.
bert. Bundeslied v. Fr. Müller.

Ruhe in der Geliebten, Lied für Baryton v. Graäben
Steyeriſches Lied für 2 Singſtimmen v. Gum-

Zweiter Theile Soldatenklänge, Marſch v. Roſenkranz. Auf offener See, für
Männerchor Solis u. Orcheſter v. F. Möhring An das Vaterland v. Fr. Abt. Ruf aus
der Ferne, Lied für Baryton v. Füchs.

Billets ſind bei den Herren Klempnerinſtr.
Cundius, große Klausſtraße Nr. 33, und
Nr. 50 zu erhalten.

All- Deutſchland Nürnberger Feſtlied v. Fr. Abt.
Eder Schmeerſtraße Nr. 2, Kürſchnermſtr.

Schirmfabrikant Nickelt große Ulrichsſtraße

Ein junger Menſch, welcher Luſt hat Bäcker
zu werden, findet zu Oſtern unter annehmbaren
Bedingungen ein Unterkommen bei

Carl Ganz, Conditor und Bäckermſtr.
Eisleben, den 3. Februar 1862.

LehrlingsGeſuch.
Jn unſerer Eiſen und Kurzwaarenhandlung

kann zu Oſtern ein Lehrling, welcher mit den
nöthigen Schulkenntniſſen verſehen iſt, placirt
werden.

Wittenberg, den 3. Februar 1862.
RKnoke S Gieſecke.

Wir ſuchen zum K. April für unſer Comp
toir einen Sohn achtbarer Eltern als Lehrling.

Rothenburg Co.
Steinweg Nr. 47.

Ein junger Mann der die Manufaktur
handlung erlernt und vorzüglich gute Zeugniſſe
hat, wünſcht als Verkäufer oder Comtoiriſt, am
liebſten in Halle, unter beſcheidenen Anſprü
chen placirt zu werden. Gefällige Offerten un
ter Adreſſe A. Z. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Einen tüchtigen Seilergeſellen,
welcher auf Schiffsarbeit fortkommen kann,
ſucht der Seilermſtr. Ehr. Mercker

in Rothenburg a/S.

Ein gebildeter Gärtner Gehülfe mit guten
Atteſten, welcher der Gärtnerei einer Wittwe
vorſtehen kann in Topfkultur und Gemüſebau
tüchtig, wird zum ſofortigen Antritt geſucht.
Auskunft ertheilt Carl Sultzo,

Kunſtgärtner.
Weißenfels, den 5. Februar 1862.
Eine tüchtige Wirthſchaftsmamſell, in Küche

und Molkenweſen wohlerfahren, findet auf einem
großen Rittergute in der Nähe von Halle ſogleich
oder den 1. April gute Stellung. Das Nähere
im „Gaſthaus zur grünen Tanne in Halle.

Eine geſunde, kräftige Amme, welche ſchon
fünf Monat geſtillt hat, ſucht ſofort eine Stelle

durch Frau Schaaf, Rittergaſſe Nr. 11.
Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter
K. Ernſt gr. Steinſtraße Nr. 18.

Jn der
Pfefferschen Buchhandlg.

in Halle iſt zu haben
Vom alten Fritz

un
vom ſiebenjährigen Krieg.

Für Jung und Alt im deutſchen Vaterlande
erzählt von L. Würdig.

Preis 15

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

4500 T r auch in kleinern Sum-
V men, ſind auszuleihen

Schmeerſtraße Nr. 16.

Jm Verlage von L. Wiedemann in
Leipzig iſt erſchienen und kann durch jede
Buchhandlung in a II durch die
Pfeffersche Buchhandlung
bezogen werden

Die Rübe,
das wichtigſte Culturgewächs der

gemäßigten Zone.
Ein BHandbuch

für praktiſche Landwirthe, insbeſon
dere für Rübenbauer und Rüben-

zuckerfabrikanten.
Von

Ferdimancl Knauer
Mit 12 eingedruckten Holzſchnitten.

Elegant broch. Preis Thlr.
Der Verfaſſer übergiebt hiermit dem Publi

kum ein neues Werk über einen Stoff, der ſo
gründlich und erſchöpfend noch in keinem an
dern Buche behandelt iſt. Es iſt nicht allein
ein Hand und Hülfsbuch für alle Landwir-
the der gemäßigten Zone, ſondern auch für je
den Zuckerfabrikanten und Techniker dieſes Faches.

Neifenbiege-WMaſchinen,
dauerhaft gearbeitet einpfiehlt den Herren Schmie
den unter Garantie die Maſchinenbau Anſtalt von

Möwes S Böhnke.
Giebichenſtein b. Halle a/S.

Tüchtige Maſchinenſchloſſer werden geſucht
in der Maſchinenbau- Anſtalt von

Möwes S Böhnke.
Giebichenſtein b. Halle a/S.

Grüne Erbſen,
gut kochend, offerirt billig
D. II. Aeil gr. Klausſtraße.
Paraffinkerzen,

Prima- und Secunda Waare à Pack 8 und

9 bei Wenl.Schnupftabacke von Gebr. Bernard
in Offenbach bei J. II. Meil.

170 Maſtſchaafe
ſtehen zum Verkauf auf dem Rittergute Lütz
ſche na bei Schkeuditz.

O. Ullrich, Wirthſch. Jnſpector.
Eine neumilchende Kuh mit dem

z Kalbe ſteht zu verkaufen Nr. 6 in
Peißen bei Hondurm.

vorzüglich

Für Berg u. Hüttenleute. S
Soeben iſt erſchienen und in der

pfeſſerschen Buchhanällg.
in alle zu haben
Handbuch der Mineralogie

von Hr. Heinrich Girard,
ordentlicher Profeſſor an der Univerſität Halle.

Mit gegen 700 ten2 Bde. Preis 2 24
Der Verfaſſer beabſichtigt durch Herausgabe

dieſes Werkes ein praktiſches Handbuch zu lie
fern, für alle diejenigen, welche ſich in die Wiſ
ſenſchaft einführen wollen insbeſondere für
Berg und Hüttenleute.

Ein zwiſchen dem Gten und Sten Jahre ſte
hendes, geſundes ſtarkes, fehlerfreies Arbeits
pferd wird zu kaufen geſucht.

Oeconom Damun.

Ein einſpänniger Wagen mit Plane und
Pferd iſt zu verkaufen im Gaſthof zum „„golde
nen Hirſch“, Leipzigerſtraße.

Schützenhaus in Löbejün.
Dienstag den 11. Februar Maskenball

Vom 9. ab liegt eine reiche Auswahl nobler
Masken bei mir aus.

Recht freundlich ladet dazu ein

Nob. Salomon.
Löbejün, Febr. 1862.
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